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Reinfall.
*.SzW „S'/e immer nocE mit Er/, //erring t;er/oEf ?»

«A'eir?.'»

« /V.j, du grafzz/zere zcE /Ezzezz. lüze swd Sie dewn

ïo« der scErecE/zcEezz Perron /orge&omme« ?»

«/cE EuEe rie geheiratet /»

Widerspru ch. «Lieber Karl, unsere Köchin wird in
letzter Zeit wieder so nachlässig!»

«So, so, da werde ich wieder einmal einige tüchtige Grob-
heiten machen müssen!»

«Ja, gern, sei doch so freundlich!» — — —

Er hatte Glück gehabt und den teuersten Radioapparat des
Ladens verkauft. Nun überlegte er, was er für die zu erwar-
tende Provision anschaffen könnte. Da rief ihn die Stimme
der Kundin in die Gegenwart zurück.

«Ich möchte Sie nur noch um eine kleine Aeriderung
bitten!»

«Aber bitte sehr, meine Dame, mit dem größten Ver-
g'lügen!»

«Wir haben nämlich keinen elektrischen Strom im Hause»,
erklärte sie, «und darum möchte ich den Apparat gern für
Gas umgearbeitet haben!»

Ein Teller ist entzweigegangen.
Die Hausfrau: «Den müssen Sie bezahlen! Der Teller

kostet zwei Mark.»
«Ziehen Sic diese vom Lohn ab!»
Die Hausfrau wird weich: «Ihr Lohn ist erst in drei Tagen

fällig — können Sie mir, bitte, die zwei Mark nicht schon
heute geben?

*

S ch o 11 i s cii e r Geburtstag. «Warum läßt sich die
Familie McComick nicht die Haare schneiden, und warum
läßt sich der Alte selbst den Bart wachsen?»

«Frau McComick hat sich zum Geburtstag eine neue Fül-
jung für ihr Roßhaarkissen gewünscht.»

«Fräulein Irmgard, wenn Sie nun ins Wasser Helen, und
wenn ich Sie retten würde — würden Sic mir Ihr Jawort
geben, wenn ich dann um Ihre Hand anhielte?»

«Ist es denn unbedingt nötig, daß ich vorher ins Wasser
falle?»

Auftrag 1988. «Also, Marie, Sie fliegen jetzt nat+i
Afrika und bringen zwei Pfund Krokodilleber. Dann holen
Sie schnell aus Spanien einige Orangen, bringen auf dem
Rückweg meinen Ring aus der Reparatur in Amsterdam mit,
und dann schälen Sie die Kartoffeln. Am Abend bin ich be-
stimmt von meinem Ausflug nach London zurück.»

A y«/=A/Vis -

Macht der Gewohnheit.
Der oEducE/oje EuEzr rcE/d/t zzn Erezezz.

K o m p I 1 m e 11 t e. «Du kannst Elektrotechniker werden,
die lange Leitung hast du schon!»

«Und du kannst sehr gut Baumeister werden. Dir ist noch
nie etwas eingefallen.»

Keine F a ch k e n n t n i s s e> «Sind Sie nicht bei Ihrer
Fahrt durch den Forst ein paar kapitalen Spießern begegnet?»

«Nein, Sie sind der erste.»

Die ganz Schlaue.

«Vater, schlafen die Fische auch?»
«Natürlich, mein Junge — hast du nie etwas von einein

Flußbett gehört?»

DzerzrfznüdcEezz ; «. /ü zmd dürzrz de LoE?»
zWudzzzne.* «/1/urzgs 30 ErawEe, spöter düzzzz mfA /»

DzewstmüdcEerz : «Ddz?zz /urzg z spöfer «/»

Was ein Häkchen werden will


	Die elfte Seite

